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Praxis Dr. med. Torsten  Traut, Karlstr. 1, 99817 Eisenach, Tel: 03691/291211
Erkältungskrankheiten (allgemein bei Grippe, Angina u.ä.)
Behandlung bei aktuellem Erkältungsinfekt:

· Bitte halten sie die verordnete Therapie ein.

· Bitte Schonen Sie sich. Unter Schonung ist zu verstehen:

· Im Haus bleiben

· (ggf. auch dünne Baum-) Wollmütze in der Wohnung
· Viel trinken und viel Wärme (Heizung) und warmer Tee (z.B. mit Honig und / oder Ingwerstücken)
· Wenn der Mund austrocknet, bricht das Abwehrsystem der Schleimhaut zusammen.

· Vermeiden von "frischer Luft" – nicht in frisch gelüftete Räume gehen !!! Wärme ist wichtig !!!
· Unbedingt aber in der Wohnung die Hälfte des Tages auf sein (Sitzen, Stehen, Gehen), da sonst Thrombosespritzen notwendig würden (Zur Abwendung der Gefahr von Thrombosen und lebensgefährlichen Lungenembolien).

· Bitte beachten Sie, dass Sie, solange Sie sich schwach fühlen, noch krank sind. Bei Einnahme von Schmerzmitteln oder Antibiotika kann sogar verfrüht ein Wohlbefinden vorgetäuscht werden. Belastet man sich zu früh, kann dies zu z.T. gefährlichen Organschäden, besonders am Herzen führen. 

· z.B. kann es zu tödlichen Herzrhythmusstörungen kommen 

· oder zu Herzklappenschäden, die Herzklappenoperationen notwendig machen  und die lebenslanger Einnahme von starken Blutverdünnern [Falithrom] notwendig machen

· oder es kann zu gefährlichen Entzündungsabsiedlungen (Abszessen) mit Operationsnotwendigkeit kommen

· Erst wenn das Fieber und Ihre anderen Symptome 3 Tage vorbei ist und Sie wieder mehr Kraft haben, sollten Sie langsam Ihre Belastung steigern, d.h. warm gekleidet (incl. Kopfbedeckung) jeden Tag ca. 15- 30 Minuten mehr an die Luft gehen. 

· Sollte es schmerzbedingt oder bei Trinkschwäche oder sonst der Unfähigkeit, aus dem Bett aufzustehen, nicht vermeidbar sein, nehmen Sie ein Fieber- und Schmerzmittel, z.B. Paracetamol 500 (bei Erwachsenen bis 3 x tägl.) oder Ibuprofen 400 (bei Erwachsenen bis 4 x tägl.). Diese Medikamente sind frei verkäuflich. Bitte beachten Sie dabei aber, dass diese Medikamente Ihr eigenes Immunsystem eher schwächen.
· Kommt es innerhalb von ca. 3 Tagen nicht zu einer wesentlichen Besserung bzw. innerhalb einer Woche nicht zu einem weitgehenden Abklingen der Beschwerden, sollten Sie sich nochmals ärztlich vorstellen. Gleiches gilt für neues Auftreten von grünem Schleim im Schnupfen oder Hustenauswurf. 

· In äußerst seltenen Fällen (jährlich nur ca. 1000 Erkrankungsfälle in Deutschland) kann sich hinter einem Erkältungsinfekt eine lebensgefährliche Erkrankung verbergen, die dringenden Arztkontakt (ggf. auch Notarzt) auslösen sollte: eine Meningokokkeninfektion, die mit Nackensteifigkeit (bei Hirnhautentzündung), Hauteinblutungen und schwerstem Krankheitsgefühl einher gehen kann. 

· Bei Vorliegen einer Mandelentzündung (Angina tonsillaris) ist eine 10- tägige antibiotische Behandlung und Krankschreibung notwendig, da man sonst riskiert, einen Herzklappenschaden zu erleiden, der früher oder später eine Herzoperation und danach lebenslange Blutverdünnung nach sich ziehen kann. 

· Jedes Antibiotikum kann auch ein bisschen auf den Magen oder Darm gehen. In ganz seltenen Fällen kann es zum Auftreten von orange- schaumigem Stuhl mit weiteren Bauchbeschwerden kommen. Dies wäre ein Grund für einen sofortigen Arztkontakt. 

· Ein hilfreiches Mittel gegen evtl. Antibiotika- bedingten Intimpilz ist Majorana comp. (Wala). 

· Wenn die Beschwerden trotz Antibiotikum nicht ausreichend besser werden, z.B. nach 3 Tagen noch Fieber fortbestehen: unbedingt vor Ende des Antibiotikums nochmals zum Arzt gehen. 

· Selbst bei einer Grippe kann zu frühe Belastung zu lebensgefährlichen Herzrhythmusstörungen führen (plötzlicher Herztod). 

· Antibiotika können die Wirksamkeit der Pille beeinträchtigen-> bis einige Tage danach doppelt verhüten

weitere mögliche unterstützende Maßnahmen:

· Probiotika verkürzen laut kontrollierten Studien (Cochrane Review: Probiotics for preventing acute upper respiratory tract infections, Quikui Hao et al.) oft die Krankheitsdauer bei oberen Atemwegsinfekten um bis zu 2 Tage: günstiges Beispiel (ca. 9- 10 EUR), welches nicht gekühlt werden muss und eine hohe Konzentration an Bakterien (im Gegensatz zu Joghurt) enthält: Darmflora Select Plus (ist auch geeignet für den Darmfloraaufbau während und nach Antibiose)

· Eine unterstützende Maßnahme ist die Einnahme von Zwiebelhonigsaft: Sie schneiden 1 Zwiebel in kleine Würfel und geben 2- 3 Teelöffel Bienenhonig darüber. Nach wenigen Stunden hat der Honig eine klare (leicht bräunliche) Flüssigkeit aus der Zwiebel gezogen, die z.B. stündlich als 1 TL eingenommen werden kann

· eine individuelle Auswahl anthroposophisch- homöopathischer Ampullen zum spritzen als Starthilfe (als Selbstzahlerleistung in meiner Praxis möglich).

Bedeutung der einzelnen Symptome:

· Schnupfen: der im Rachen herunterlaufende Schnupfen heizt die Halsentzündung und den Husten an. Solange der Schnupfen nicht ausreichend bekämpft ist, werden oft die anderen Symptome nicht besser. Die Farbe des Schnupfens zu beobachten, ist wichtig. 
· Kopfschmerz: ein Kopfschmerz im gesamten Kopf kann auf eine Grippe oder auf eine Angina hinweisen. Ein Kopfschmerz in der Stirn eher auf eine Nasennebenhöhlenentzündung oder Vorstufen davon. Diese Vorstufen können oft gut mit Nasendusche (3 x 2 warm), Schleimlöser und Nasenspray (Kinderdosis reicht für Erwachsene völlig und reduziert das Nebenwirkunsrisiko) behandelt werden. 

· Halsschmerz: kann Ausdruck einer Angina sein, kann aber auch durch eitrigen Schnupfen ausgelöst sein. Gegen einen sich nachts durch Schnupfen verschlechternden tiefen Halsschmerz kann es helfen, wenn man vor dem Bettgehen vorsichtig (dabei nicht tief einatmen) einen Löffel feiner Heilerde schluckt und nicht nachspült. Anderen Patienten hilft z.B. Apfelessig zum Gurgeln oder langsam vorsichtig schlucken (Vorsicht bei Magenproblemen). 
· Schmerzen hinter dem Brustbein, die nur beim Husten oder Atmen auftreten, weisen auf eine Luftröhrenentzündung hin (Vorstufe zur Bronchitis).

· Husten: zeigt eine Bronchitis an. Diese kann mit oder ohne Schleim auftreten, wobei auch bei dem Schleim die Farbe wichtig ist. Er kann tags und nachts auftreten, außerdem abhängig von der Körperstellung (Lage) und kann mit Luftnot (durch den Mund) verbunden sein. 

· Schwäche: meist zuverlässiger Anzeiger über die Schwere des Erkältungsinfekts (sollten nicht andere schwere Symptome, wie z.B. eitriger Hustenauswurf vorliegen).

Vorbeugung: Ihr Immunsystem können Sie selbst folgendermaßen stärken:

· übermäßigen Medienkonsum meiden
· Rauchpause oder wenn dies nicht möglich ist: entweder alle Zigaretten des Tages bis 10:00 vormittags rauchen oder keine Zigarette vor 16:00 rauchen, damit sich die Brochien einmal reinigen können (das geht nur nach 8 h Rauchpause).

· Gesund und vitaminreich essen (wenig Fleisch, viel frisches Obst und Gemüse)

· Alkoholkonsum einschränken

· Dem Wetter angepasste Kleidung tragen (bei Kälte nicht bauchfrei oder mit Decolete). Die Hände sollten immer warm sein.

· Viel an der frischen Luft bewegen

· Den Kreislauf durch Sauna und Wechselbäder anregen

· Möglichst keine Aufenthalte in klimatisierten oder überhitzten Räumen

· Genügend schlafen

· Körperliche und geistige Anstrengung ausgleichen, z.B. durch Meditation, Heileurythmie, Bewegung und Lachen.

· Medikamentöse Unterstützung durch Globuli, Eigenblutbehandlung oder Infusionstherapien

· Möglichst einen guten und regelmäßigen Tagesrhythmus haben

· regelmäßige Einnahme von natürlichem Vitamin- C im Winter (z.B. Sanddornsaft)
· auch hilfreich bei Halsproblemen: Bio Salie Keelspray (Weleda Niederlande) = Salbei- Rachenspray, Propolis- Tinktur
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